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Sonnabend 
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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D'oench.) 


I a n d. ; 
Berlin, den 22. April. Der bisherige Privat⸗ 
Docent bei der Univerfität in Breslau, Dr. Guftav 
Dir inter, — eee Profeſſor in der 
rtigen phi iſchen Fakultat t 5 
Der Si . Nobert 28 e 


walde, iſt zum Notarius im Departement des Ober⸗ 


Landesgerichts zu Frankfurt a. d. O. ernannt worden. 


Der Oberſt und Fluͤgel-Adjutant Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Rußland, Graf v. Strog ano w, iſt als 
Courier von Weimar hier angekommen, N 

Se. Durchl. der Generale Major, Fütſt zu An⸗ 
halt» Cöthen ⸗Pleß, iſt nach Schlefien; der Kö⸗ 
niglich Daͤniſche Geh. Conferenzrath, außerordentl. Ges 
ſandte und bevollm. Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
v. Reventlow, nach Hamburg; der Königl. Saͤchſ. 
Ober⸗Hofmeiſter v. Todwen, nach Dresden, und 
der Kaiferl. Oeſterr. Cabinets⸗Courier Zanoni, nach 
Wien von hier abgegangen. 30 


Deu e ſch lan d. * 

Vom Main, den 17. April. Die Kirchenfeſte in 
der Charwoche wurden in dieſem Jahre in Muͤnchen 
beſonders feierlich und mit fürftlicher Pracht begangen, 
Se. Maj. der Koͤnig nahm diesmal das h. Abendmahl 
in der Kirche des wiederhergeſtellten Franziskaner⸗Klo⸗ 
ſters ein. Dem Vernehmen nach hat Se. Mai. auch 
das koloſſale Kreuz anfertigen laſſen, welches Don⸗ 
nerſtags und Freitags Abends mit feinem Btillant⸗ 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 


Kenn 
2 * 


bherzogthum deſſen, 


No. 34. | 


den 26. April. 
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feuer in der hohen Wölbung der majeſtaͤtiſchen Hof⸗ 
kirche zum heil. Michael ſchwebte. 729 

Das Muͤnchener Hoftheater wird vom 11. Juli bis 
22, 4 d. J. geſchloſſen bleiben. Scher 

Am 1, April d. J. wurde zu Neuſtadt bei Freiſirg 
durch gien Deryſchlipf das Haus eines armen Tage⸗ 
loͤhners gegen Fuß vorwaͤrts geſchoben und zu 
Boden gedruͤckt. Die Tochter deſſelben erhielt Quet⸗ 
11 8 am Kopfe, wurde aber ohne gefaͤhrliche Be⸗ 
ſchaͤdigung unter den Truͤmmern des Hauſes hervor⸗ 
gunaen und gerettet. Bei der vorgenommenen Untere 
uchung zeigte ſich, daß der ſogenannte Mautelberg 
mehrere Spruͤnge und Kluͤfte hotte und noch vier Fa⸗ 
milien ihre Häufer verlaſſen mußten, um nachfolgen⸗ 
den Ueberſchuͤttungen zu entgehen. 

Die den in Frankfurt a. M. gegenwaͤrtig anweſen⸗ 
den, preuß. Handelsleuten mitgetheilte Nachricht ging 
dahin, daß auch die zur Meſſe befindlichen a8 6c 
preußiſcher Industrie, bei ihrer Einfuhr in das Große 
dieſelbe Verguͤnſtigung genießen 
würden, welche die großherzogliche a vom 
27. März hinſichtlich dieſer Erzeugniſſe im Allgemei⸗ 


€ 


nen verfügt, 


; S ch wei. * 
Fu Freiburg hat ſich kuͤtzlich ein feltfamer Ungluͤcks⸗ 
fall ereignet. Zwei Reiſende, welche ſich einander 
nicht kannten, batten in dem Hötel St. Denis zwei 
Zimmer neben einander erhalten. In der Nacht wollte 


7 7 


der eine, ein Engländer, Namens Wilfon, nach dem 


ofe gehen, fand aber feine Thür verfhlefien. , Da 
8 Nachbar ihm den Durchgang durch ſein Zimmer 


verweigerte, ſo beſchloß er aus dem Fenſter zu ſprin⸗ 


— 


5 Madrid, den 5. April. Die 


en, da ſich daſſelbe nach einem Garten zu oͤffnen 
5 nicht ſehr hoch zu ſeyn ſchien. Die Dunkelheit 
der Nacht hatte indeß den Unglöcklichen getäuscht: er 
ſtuͤtzte wohl drei Stockwerk tief hinab, zerbrach fi 
beide Schenkel, den einen Arm und verletzte ſich no 
fonft fo ſtark, daß man an feinem Aufkommen zweifelt. 


Geſterrei ch. bach 
Unſer Oeſterr. Beobachter 
ze Augenblick, 


in welchem wir den Bosphorus wieder eröffnet ſehen, 
den Handel, 
ch zwi⸗ 


Ein Handelsſchreiben aus Buchareſt enthaͤlt Fol⸗ 
ſowohl einheimiſche, als 
denn es iſt weder Ab⸗ 


fehlt es am noͤthigen Fuhrwerk. 
Gegenden iſt gleichfa 
da ein Jeder ſein Vieh 
Spanien.“ 

Gaceta macht offi⸗ 
ziell die Abreiſe II. MM. von Barcelona, welche 
auf den 9. April beſtimmt iſt, betannt; nach dem 
Reiſeplane werden JI. MM. am 22. d. zu Sara⸗ 
goſſa anlangen. In dieſer Stadt werden Vorbereitun⸗ 
gen zu ihrem Empfange gemacht. Außerordentliche 
Steuern müffen die Stadtbewohner ſowohl als die 
der Umgegend bezahlen, damit die Unkoſten aus die⸗ 
fen Geldern beſtritten werden. 

Die Räumung Spaniens von den franz. Truppen, 
wird unverweilt vorgenommen. Wir glauben ver⸗ 
ichern zu konnen. daß in der Raͤumung die feſten 
Plätze Cadic und Seo d'urgel nicht begriffen find; 
dem Anſcheine nach will das franz. Gouvernement 
letzteren Ort nicht gern verlaſſen. 


. 


Der König hat an den Kriegsminiſter den eigene 
haͤndig ausgeſertigten Befehl erlaſſen, die zwölf Regi⸗ 
menter Provinzialmiliz aufzulöfen, und nach ihrer 
Heimath abgehen zu laſſen. 

Die Verſuche, Spanien in ein Buͤndniß gegen die 
Charte in Portugal zu ziehen, haben (wie der Mess, 
des Chambres) meldet) bei unſerm Staatsrath noch 
bis jetzt keine guͤnſtige Aufnahme finden konnen. Meh⸗ 
rere auf ein ſolches Uebereinkommen ſich beziehende 
Dokumente, ſind dieſem Collegio allerdings mitgetheilt 
worden, doch haben ſich diejenigen Mitglieder, welche 
den bedeutendsten Einfluß in demſelben haben, fuͤr 
ſtrenge Neutralitaͤt Spaniens in der ganzen Angele⸗ 
genheit entſchieden. 


Portug a . 

Liſſabon, den 29. März. (Aus dem Messager.) 
Dieſe Stadt iſt in großer Beſtuͤrzung, da, wider Er⸗ 
warten, England ſeine Truppen zuruͤckzieht, und uns 
unſern eigenen Kraͤften überläßt. Am 26ften Abends 
hat Sir Fred. Lamb die desfallſigen Depeſchen aus 
London erhalten. Die Auswanderung wird taͤglich 
größer.) Wie es ſcheint, werden uns auch die Kriegs⸗ 
ſchiſſe verlaſſen. Man ſcheint zu glauben, daß jetzt 
auch die Soldaten ſich von der Sache der Verfaſſung 
abwenden wuͤrden. In Setubal werden vermuthlich 
wieder Unruhen ausbrechen. In Ober-Beira und 
Traz⸗os⸗Montes hatten die Agenten der apoſtollſchen 
Partei den meiſten Erfolg. Man fuͤrchtet einen Bür⸗ 
gerkrieg. Heute haben ſich die engl. Lanzenträger ein⸗ 
geſchifft, die übrigen werden fi bis zum 2, April 
t hier ſollen nue ein engl. Linienſchiff und 
zwei Fregatten bleiben; der Torre do Bugio (der 
Affenthurm) und das Caſtell St. Juliano bleiben von 
den Englaͤndern beſetzt. Die ſpaniſchen Emigranten, 
350 an der Zahl, muͤſſen nach Abrantes abgehen. 
Da die Sonftitutionellen ſehen, daß England fie 
im Stiche läßt, und ihre Gegner ſehr thätig find, fo 
wird ihnen wohl nichts Anderes übrig bleiben, als Ge⸗ 
walt mit Gewalt a Da 3 

Geſtern ift der Pair, Marquis von Abrantes, mit 
Tode abgegangen. 4 

Liffaben, den 4. April. Porgeſtern früh haben 
ſich die letzten engl. Truppen eingeſchiſfſt. Abends be⸗ 
fand ſich das ganze britiſche Geſchwader an der Muͤn⸗ 
nung des Tajo, und geſtern Morgen verließen Gene⸗ 
ral Sir. W. Clinton, alle Truppen und Schiffe, mit 
Ausnahme eines Linienſchiffes und einer Fregatte, die 
Barre; allein ungeachtet des günftigen Windes, blie⸗ 
ben doch ſaͤmmtliche Fahrzeuge Angeſichts der Haupt⸗ 
ſtadt und entfernten ſich kaum 2 Seemeilen von der⸗ 
ſelben. Kaum war das letzte engl. Schiff außerhalb 
der Barre, als ein Courier von der ſpaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft mit vethaͤngten Zügeln nach Madrid abreiſete. 
Die Straße von hier nach dem Palaſte der Koͤnigin 


war geftern voll mit Wagen vornehmer Perſonen, die 
Ihre dhl. zur Abreiſe der Engländer Gluck wuͤnſch⸗ 
ten. Die zu den hier gebliebenen Kriegsſchiffen ge⸗ 
hoͤrigen Seetruppen, halten Belem und die 2 Caſtelle 
an der Muͤndung des Tajo beſetzt; die Kriegsfahr⸗ 
zeuge liegen unfern dee Kuͤſte, um im Nothfalle das 
Feuer aus den Caſtellen kreuzen zu konnen. 

Sir Fr. Lamb hat endlich am 1. d. eine Audienz 
bei dem Infanten gehabt, der ſich uͤber die Beſetzung 
der Caſtelle beſchwerte. Der engl. Geſandte hat Be⸗ 
fehl, dieſe Stadt ſogleich zu verlaſſen, wenn Don Mi⸗ 
A ſich zum König ausrufen laſſen würde, und doch 
cheint dies ſo gewiß, daß man die Vollziehung ſchon 
auf den 10. April feſtſetzt. Hier iſt es ruhig, aber 
Schrecken malt ſich auf allen Geſichtern. 

Die Unruhen zu Setubal haben ſich in Eſtremoz 
wiederholt, wo die Truppen ſich endlich genoͤthigt ſa⸗ 
hen, auf das Volk zu feuern. Von beiden Seiten 
zählte man gegen 100 Todte und Verwundete. 

(Aus dem J. du Commerce.) Die 600 Mann 
der engl. Seemacht, welche die Forts beſetzt halten, 
ſcheinen nicht geneigt, ſie dem Regenten zuruͤckzugeben, 
obwohl er ſie forderte und mit Gewalt zu nehmen 
drohete. Da aber das engl. Linienſchiff nur Kano⸗ 
nenſchußweite vom prinzlichen Palaſt entfernt iſt, ſo 
wird es wohl fuͤrs Erſte bei der Drohung ſein Be⸗ 
wenden haben. Der Regent hat zahlreiche Veraͤnde⸗ 
rungen in der Armee vorgenommen. Den Oſtermon⸗ 
tag bezeichnet man als den Tag, an welchem Don 
* zum 1 u 8 — Die 
ogenannten portugieſ. Rebellen, welche na anien 
ausgewandert 255 kommen in Maſſe na ortu⸗ 
gal ieee ar 

$rantreid. 3 

Paris, den 13. April. Die aus einem Linienſchiff 
(Jean Bart) und 4 Fregatten beſtehende Expedition, 
die in Breſt ausgeruͤſtet worden, wird unter Befehl 
des Admiral Rouffin am 25ſten d. die Anker lichten, 
und in den Gewäflern von Braſilien zu der Divifion 
des Admiral Lemarrant ſtoßen, welcher den Befehl 
uͤber die franz. Station im ftillen Meere erhält. Hr. 
v. Mendeville, diesſeitiger General-Conſul in Buenos⸗ 
Ayres, der mit jener Expedition abgehen wird, hatte 
geſtern eine Privat⸗Audienz bei Sr. Majeftät. Man 
verſpricht ſich von der Feſtigkeit und Gewandtheit des 
Admiral Rouſſin Vieles, um unſeren Beſchwerden in 
Betreff der Blokade des Plataſtromes eine Grenze zu 


ſetzen. 2 
Trotz aller Geruͤchte vom Gegentheil, wird die Ex⸗ 
pedition von Toulon naͤchſtens auslaufen. Die 32 
gemietheten Transportſchiffe ſind ſegelfertig, und die 
Eigenthuͤmer haben anderthalb Monat Zahlung vor⸗ 
aus erhalten. Man ſpricht von bedeutenden Lieferun⸗ 
gen von Lebensmitteln und Heu. Alle zu der Expedi⸗ 
tion beorderte Mannſchaft iſt ſchon in und bei Toulon; 


nur noch zwei Regimenter ſtehen in Marſeille und 
Taras con, find aber völlig marſchfertig. 

Die Fregatte Aſtraͤa hat bei dem Vorgebirge Porto⸗ 
Farina (Tunis) einen algieriſchen Corſaren von 6 Ka⸗ 
nonen und mit 65 Mann genommen, das Fahrzeug 
verbrannt und die Mannſchaft an ihren Bord gebracht. 

In Metz hat man bei dem Einreißen eines Theiles 
des Gefaͤngniſſes eine Menge Ueberreſte menſchlicher 
Koͤrper entdeckt, welche in demſelben heimlich beerdigt 
zu ſeyn ſcheinen. Was es damit fuͤr eine Bewandniß 
habe, und in welche Periode die diesfälligen Verbre⸗ 
chen fallen, it jetzt Gegenſtand einer forgfältigen Un⸗ 
terſuchung. 

Der Courrier francais meint, daß die Wiederher⸗ 
ſtellung der Pariſer Nationalgarde eine Handlung der 
Gerechtigkeit und eine Genugthuung fuͤr einen, dem 
Kern der Bewohner der Hauptſtadt zugefuͤgten Schimpf, 
und zugleich eine politiſche und wahrhaft nationale 
Maaßregel ſeyn wuͤrde. 5 

Vorgeſtern iſt der Prinz Leopold von Sachſen-Coburg 
von hier nach England abgereiſt. Der Marg. v. Lon⸗ 
donderry iſt jetzt in Paris. Am 10ten iſt Hr. v. Roth⸗ 
ſchild von London hier wieder eingetroffen. 

Mit der Brigg Alacrity werden von Toulon mehrere 
franz. Ingenieure nach Morea abgehen, um dem Gra⸗ 
fen Capodiſtrias Dienſte zu leiſten. Am 3. April find 
von den Admiralen Rigny und Collett (vor Algier) 
Depeſchen in Toulon eingegangen. g 4 

Das Paketboot „Julius und Julia“ iſt nach einer 
ſehr kurzen Fahrt vorgeſtern von Liſſabon in Havre 
angelangt, die mitgebrachten Briefe ſind jedoch noch 
nicht eingetroffen. Es bringt 47 gefluͤchtete Portugie⸗ 
ſen mit, und mußte eine große Menge, wegen Man⸗ 
gels an Raum, abweiſen. Als das Schiff Liſſabon 
verließ, bot dieſe Stadt das betruͤbende Schauſpiel aller 
Greuel eines Buͤrgerkrieges dar. 8 

Das in Havre angekommene Schiff Julius und 
Julia hat Liſſabon am 3. d. M., und das an demſel⸗ 
ben Tage (am 10. April) Morgens in Portsmouth 
eingetroſſene Paketboot „der Herzog von York“ jene 
Stadt am 4. d. Abends 6 uhr verlaſſen. Der Julius 
und Julia bringt 22 portugleſiſche Auswanderer mit, 
worunter ein Zolldirektor und der Staatsminiſter Ma⸗ 
rinho Silpeira. Am Bord des engliſchen Paketboots 
befanden ſich 25 Paſſagiere, worunter der vorige por⸗ 
tugieſiſche Kriegsminiſter Graf Saldanha, der gar 
nicht in Portugal ans Land geſtiegen war, ſondern 
von dem engliſchen Linienſchiff ſich nach dem Pafetboot 
begab, und ſich gegenwaͤrtig in Ports mouth befindet. 

Groß brit an nien. ea 

London, den 12. April. Der neue, nach Porz 
tugal beſtiiumte franz. Geſandte, Baron Marcuil, iſt, 
nach einer langen Unterredung mit dem Fuͤrſten Po⸗ 
lignac, ſogleich nach Portsmouth abgereiſet, um ſich 
nach Liſſabon einzuſchiffen. 8 


Nach der Verſicherung des Star Hätten die meiſten 
in Liſſabon reſidirenden Geſandten Befehl, wenn Don 
alen lig zum König erklärt, ihre Funktjonen einzu⸗ 
ſtellen. Daſſelbe Blatt verſichert, daß man in Rio 
de Janeiro eine Expedition aus ruͤſte, um Buenos⸗Ay⸗ 
res zu beſchießen, und daß mehrere Schiffe zu dieſem 
Endzweck bereits ſegelfertig ſeyen. 

Man hat auf dem franz, Schiff Conſtanze, das in 
Portsmouth ankam, 2000 Ellen Seidenwaaren ange⸗ 
palken, die in Kiften, worin gewohnlich Eier nach Eng⸗ 
and gebracht werden, ſorgfaltig eingepackt waren. Die 
Kiſten waren ſchon nach London unterweged. 

Nach Briefen aus Manilla iſt von der Ladung des 
auf der Reiſe von Hamburg untergegangenen Schif⸗ 
ſes wohl ein Drittel und der größte Theil der Mann⸗ 
ſchaft gerettet worden. Das Schiff ſelbſt aber ging 
in den Grund. 2 2 

Die offiziell abgegebene Erflärung der beiden berühm- 
ten Baumeiſter J. Naſh und Rob. Smirke über 
das Braunſchweig⸗Theater lautet folgendermaßen: „Nach 
einer forgfälfigen Unterſuchung der Truͤmmer des Braun⸗ 
ſchweig⸗ Theaters und der Riſſe zum Gebäude, und nachdem 
wir die verſchiedenen Zeugenausſagen in Betreff derſel⸗ 


ben vernommen, find wir der Meinung, daß die Grund⸗ 


füge, nach denen das Dach gebaut worden, unrichtig, 
unſicher und nicht paßlich fuͤr ein Theater ſind; daß 
die Mauern ſich nicht in dem Zuſtande befanden, um 
ein Gewicht zu tragen, wie ein ſolches Gebaͤude (das 
Dach) es nothwendig haben mußte, und daß die Vor⸗ 
richtungen, wodurch die verſchiedenen Logenreihen und 
Gallerien getragen wurden, und wie man fie an dem 
noch ſtehenden Theile des Gebaͤudes bemerken kann, 
ſehr ſchwach und unvollkommen ausgefuͤhrt waren. 
Wir ſind indeß nicht im Stande anzugeben, welche 
unter dieſen Urſachen die Zerftörung des Theaters un⸗ 
mittelbar herbeigefuͤhrt haben, ſondern nach der Aus⸗ 
kunft, welche mehrere von den Zeugen gegeben, und 
worin ſie den Gebrauch beſchreiben, der von dem Dache 
gemacht worden, und die Veränderungen beſchreiben, 
welche man an der aͤußern Geſtalt mehrerer Theile 
deſſelben, einige Tage vor dem Einſturz, bemerkt, der 
Meinung, daß das Dach zuſammengeſtuͤrzt ſey, und 
durch feinen Fall die ſchwacheren Theile des Gebäudes 
zerſtoͤrt habe.“ ni‘ e 
Der Marquis und die Marquiſin v. Loulé leben 
hier im ſtrengſten Inkognito, ſo daß ſelbſt die Eigen⸗ 
thuͤmer des Hauſebß, in dem fie wohnen, eine Woche 
lang über ihren Stand in Unwiſſenheit blieben. 

Am S. d. hieß es, Frankreich habe mit Rußland 
einen geheimen Vertrag geſchloſſen, mache Seeruͤſtun⸗ 
gen in Breſt, und wolle ſeine Land⸗ und Seetruppen 
um 80,000 Mann vermehren, um fi), in Gemaͤßheit 
jenes Vertrages, Aegyptens zu bemächtigen, wahrend 
Rußland die europaiſche Türkei üͤberziehe; über die Ab⸗ 
ſichten des St. Pereröburger Kabinets ſeyen aus Wien 


bedenkliche Nachrichten eingelaufen u. f. w. So 
theuerlich nun auch alle dieſe und ähnliche Geht 
lauten moͤgen, iſt es denn doch zur Gewißheit erhoben, 
daß bei unſerm Kabinet wieder kriegeriſchere Geſinnun⸗ 
gen oder Beſorgniſſe vorwalten, daß die Ruͤſtungen in 
Werde len ** W a. Aeußerſte beſchleunigt 
n, und wieder mehr als je von ei iti 
nn Bir N Be je von einer Erpedition 
er Courier vom 8. ſagt: „Der künftige Sonn⸗ 
abend (12. April) iſt der für die erſte Beweg a 5 
ruſſ. Armee beſtimmte Tag. Nach Briefen aus Wien 
ſprechen die ruſſ. Offiziere am Pruth von nichts als 
Eroberungen, und wollen am St. Georgstage die ruf 
Farne auf der Sopbienfische aufpflanzen; wenn der 
St. Georgstag der Ruſſen derſelbe iſt, wie der engli⸗ 
ſche, ſo müßten alſo die Ruſſen ihren Einzug in die 
tuͤrkiſche Hauptſtadt 11 Tage nach dem Pruth⸗llebergange 
halten. „Der Courier vergißt hier den Unterſchied 
von 12 Tagen in unſerer und der ruſſiſchen Zeitrech⸗ 
nung, wonach der ruſſ. St. Georgstag erſt an unſerm 
5. Mai, alſo 23 Tage nad) dem Pruth⸗ Uebergange, 
faͤllt). Die Türfen ſcheinen dieſe Drohungen zu ver⸗ 
achten und zum Kampfe geruͤſtet zu ſeyn.“ — Von den 
joniſchen Inſeln ſollen ſehr wichtige Depeſchen einge⸗ 
gangen ſeyn: in dem Admiralitaͤts⸗Büreau wird Tag 
und Nacht gearbeitet, und Sir Georges Cockburn hat 
öfters Unterredungen mit Herrn Huskiſſon und Lord 
Dudley. — Nach Briefen aus Trieſt foll eine von Sit 
Fr. Adam nach Navarin abgeſchickte engl. Kriegsbrigg 
von den Hafenbatterien und den ägyptiſchen Schiffen 
mit Kanonenſchuͤſſen empfangen worden ſeyn, fo daß 
ſie, ſehr beſchaͤdigt, mit vollen Segeln ſich entfernen 
mußte. Nachrichten aus Corfu über Venedig ſprechen 
von der Uebergabe des Kaſtells von Scio an den Ober⸗ 
ſten Fabvier. f 


Rußland. 

St. Petersburg, den 5. April. (Fortſetzung des 
ruſſ. perſ. Friedensvertrages.) 8) Die ruf. Kauffahr⸗ 
teiſchiffe haben, wie bisher, das Recht, frei auf dem 
caspiſchen Meere und deſſen Küften entlang zu fahren 
und dort zu landen. Bei Schiffbruch 
Perſien Huͤlfe und Beiſtand finden. 
iſt den perſ. Kauffahrern bewilligt; 
den alten Fuß, das caspiſche Meer befahren und am 


Ki berechtigt waren, aus dieſem 


Miniſter und Geſchaͤftstr. iti 
5 Höfe abgeht welche gegenfeitig an 
weder in einer vorübergehenden Miſſion, oder um das 


ſelhſt bleibend ſich aufzuhalten, 
und Auszeichnungen aufgenommen werden, die ihrem 
Range gebühren, und der Würde der hohen kontrahi⸗ 
tenden Mächte, ſo wie der aufrichtigen Freundſchaft, 
die fie. verknüpft, und dem Landesbrauch angemeſſen 
find. Ein beſonderes Protokoll ſoll das beiderſeits 
hierin zu beobachtende Ceremoniel feſtſetzen. 10) In 
Anſehung, daß die Wiederherſtellung und Erweiterung 
der Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen beiden Staaten eine 
der erſten, von der Wiederkehr des Friedens zu erwar⸗ 
tenden, Wehlthaten iſt, find beide Majeftäten uͤberein⸗ 
gekommen, alle auf den Schutz des Handels und die 
Sicherheit der reſp. Unterthanen bezuͤgliche Anordnun⸗ 
gen einmuͤthig zu reguliren, und dieſelben in eine abge⸗ 
ſonderte, hier angefuͤgte Akte zu faſſen, woruͤber die 
reſp. Bevollmächtigten uͤbereingekommen, und die als 
ergaͤnzender Theil gegenwärtigen Vertrages anzuſehen 
iſt. Der Schah von Perſien reſervirt, wie bisher, 
Rußland das Recht zur Ernennung von Conſuls oder 
Handelsagenten, uberall wo ſolches für nöthig befun⸗ 
den würde, und ſichert dieſen Conſuls und Agenten, 
von denen feiner über zehn Leute in feinem Gefolge 
haben wird, die ihnen gebuͤhrenden Ehrenbezeugungen 
und Vorrechte zu. Der Kaiſer von Rußland verſpricht 
vollig ein Gleiches in Anſehung der perſiſchen Conſuls 
oder Handelsagenten. Der am perſ. Hofe reſidirende 
ruſſ. Geſchaͤftstraͤger, unter deſſen unmittelbarem Be⸗ 
fehl die ruff. Conſuls ſtehen, wird einen ſolchen, wenn 
die perſ. Regierung gegruͤndete Klagen gegen ihn er⸗ 
hebt, von ſeinem Amte ſuspendiren, und es einſtwei⸗ 
len einem, den er dazu für paſſend hält, uͤbertragen. 
11 Alle durch den Krieg ins Stocken gerathene Ans 
gelegenheiten und Reklamationen der ver iedenen Un⸗ 
terthanen werden der Gerechtigkeit gemäß nach dem 
Friedensſchluß wieder vorgenommen und beendigt wer⸗ 
den. Die Forderungen, welche die Unterthanen gegen⸗ 
feitig haben konnten, fo wie die auf den Fiskus, ſol⸗ 
len puͤnktlich und vollitändig berichtigt werden. 12) Die 
fontrahirenden Mächte kommen im Intereſſe ihrer Un⸗ 
terthanen uͤberein, einen Zeitraum von 3 Jahren feſt⸗ 
zuſtellen, binnen welchem diejenigen, welche unbeweg⸗ 
liche Güter diesſeits oder jenſeits des Arapes beſitzen, 
dieſelben verkaufen oder austauſchen konnen.. Se. 
Maj. der Kaiſer aller Reußen nimmt jedoch von dieſer 
Wohlthat, den ehemaligen Sardar von Exivan, Huſ⸗ 
ſein Khan, ſeinen Brüder, Haſſan Khan, und den 
ehemaligen Gouverneur von Nakitſchevan, Kerim Khan, 
aus. 13) Alle gegenſeitigen Kriegsgefangenen, fo wie 
andere gefangene Unterthanen, ſelbſt wenn ſie, vor 
dem Kriege, in Gefangenſchaft der beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen gerathen ſeyn ſollten, werden binnen vier 
Monaten ausgeliefert, und, mit Lebensmitteln und 
dem ſonſt Noͤthigen verſehen, zu dieſem Behuf nach 
Abbas⸗Abad gebracht, wo die beiderſeitigen Commiſſa⸗ 
rien ſie auswechſeln und in ihre Heimath befoͤrdern. 


ſotlen mit den Ehren 


Daſſelbe geſchieht mit allen Gefangenen, die binnen 
der feſtgeſetzten Zeit, wegen zu großer Entfernung, 
oder wegen anderer Urſachen, nicht haben ausgewech⸗ 
ſelt werden koͤnnen. Beide Regierungen behalten ſich 
aus druͤcklich das uneingeſchrankte Recht vor, dergleichen 
Individuen zu allen Zeiten zu reklamiren, und ver⸗ 
e ae 1 77 auf die Vorſtellung des 

inzelnen, auf Reklamation gegenfeitig aus: 
zuliefern. (Schluß naͤchſtens.) e 


Neueſte Nachrichten vom türkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Krie en gi 
Dem Vernehmen nach if am 10, April eine Note 
des engl. Hofes in Wien eingetroffen, worin derſelbe 
erklart, daß er bei dem Ausbruche eines Krieges zwi⸗ 
ſchen Rußland der Pforte neutral bleiben, aber auch 
vereint mit Frankreich die Convention vom 6. Juli 1827 
aufrecht erhalten wolle. Die Nachricht von dieſer Er⸗ 
klaͤrung, welche die Erhaltung des europaͤiſchen Friedens 
unter den Maͤchten vorlaͤufig verbuͤrgt, wird dert allge⸗ 
mein geglaubt, und gewährt um fo mehr Beruhigung, 
da der ruf. Hof in allen feinen neueſten Erklärungen 
aufs Feierlichſte betheuert, keine Gebietsvergroßerung zu 
beabſichtigen. Man nimmt an, daß dieſe Verſicherun⸗ 
gen Rußlands obigen Entſchluß des engl. Hofes er⸗ 
zeugten, der wahrſcheinlich zur Folge haben wird, daß 
ſich Preußen und Oeſterreich auf aͤhnliche Weiſe in 
Bezug auf den tuͤrkiſch⸗ruſſiſchen Krieg erklären werden. 
Ueber das auswärtige politiſche Syſtem (ſchreibt man 
von der franzoͤſiſchen Grenze) iſt eine Art von Schleier 
geworfen, und nur noch mit Muͤhe erblickt man die 
Grundlage, welche den Traktat vom 6. Juli zu bilden 
ſcheint. Selbſt uͤber die nicht zu verheimlichenden An⸗ 
ordnungen wird eine aͤngſtliche Verſchwiegenheit beob⸗ 
achtet, welche nur die Neugierde reizt, und zu den ab⸗ 
geſchmackteſten Geruͤchten Veranlaſſung giebt. So er⸗ 
hielt die zu Toulon ſich ruͤſtende Expedition, welche jetzt 
contremandirt ſeyn ſoll, die mannigfaltigſten Zwecke. 
Der Eine ſchickte ſie nach Algier, wahrend der Andere 
fi ee 4 der Dritte ließ Aegypten 
urch ſie bedrohen, der Vierte zu Gri s Sch 
Da sn, zu Griechenlands Schutz 
an verſichert aus Trieſt, es ſey an das dafige 
e e der — — gekommen, 8 — 
Flagge, welche etwa daſelbſt einl 
wollten, zuruͤckzuweiſen. 8 5 8 
Zante, den 28. März, Ein Geſchwader von Kriegs⸗ 
ſchiffen der verbuͤndeten Maͤchte kreuzt ſeit einigen Tagen 
vor Navarin und verwehrt allen Schiffen die Fahrt 
nach Morea; eben fo liegt das griechiſche Dampfſchiff 
vor Patraſſo. Außerhalb Maina laſſen ſich fortwaͤh⸗ 
rend Piraten ſehen. ne 
Konftantinopel, den 26. Maͤrz. Die Kriegs⸗ 
ruͤſtungen werden hier verdoppelt, und die Truppen⸗ 
maͤrſche mit großer Eile betrieben. Der Heerbann der 


Kurden, die Milizen, und ein Theil des allgemeinen 
Aufgebots ſind aus der Umgegend der Hauptſtadt auf⸗ 
gebrochen und gegen Adrianopel gezogen. Wir ſehgen 
mit Beſorgniß der nach ſten Zukunft entgegen, und Je⸗ 


der, der einiges Vermögen beſitzt, ſucht es in Sicher⸗ 


heit zu bringen. Ob die uͤbrigen fremden Geſandten 
hier bleiben, oder Pera verlaſſen werden, iſt noch un⸗ 
bekannt; viele dieſer Herren machen jedoch Anſtalten 
zur Abreiſe, und wollen ſich auf den Fall, daß fie 
ihren Poſten aufgeben, nach dem mittellaͤndiſchen Meere 
einſchiffen. Es heißt, daß der Großvezier zur Armee 
nach Adrianopel abgehen, und daß der Großherr ihm 
unverzuͤglich folgen wolle. f 
Buchareſt, den 28. Maͤrz. Die Nachricht, daß 
eine ruſſ. Truppenabtheilung unweit Galacz uͤber die 
Donau gegangen ſey und türf. Transportſchiffe uͤber⸗ 
fallen habe, hat ſich eben fo wenig beitätigt, als die 
Nachricht aus Serbien von einem Gefechte zwiſchen 
den dortigen Einwohnern und den turk. Perſtärkungs⸗ 
truppen. Die ſchwierigen politiſchen Verhaͤltniſſe, welche 
ſich taͤglich mehr zu entwickeln, die wahren Begebenhei⸗ 
ten von Wichtigkeit, welche ſich täglich zu haufen ſchei⸗ 
nen, geben jetzt Veranlaſſung zu unzähligen falſchen 
Gerüchten. Es iſt leicht geſagt, man ſolle nur mit 
Mißtrauen darauf hören; in der Anwendung iſt es, 


beſonders in einem Lande wie das biefige, wo es gar 


feine offiziellen Nachrichten giebt, im erſten Augenblick 
oft unmoglich, das Wahrſcheinliche von dem Wahren 
u unterſcheiden. Uebrigens verſichern wohlunterrichtete 
Perſonen, daß alles, was man über die Abſicht der 
ruff. Regierung, in Servien einen Auſſtand zu erregen, 
verbreiten mag, ungegruͤndet ſey, daß vielmehr Ruß⸗ 
land die Servier ihrem eigenen Schickſal uͤberlaſſen 


würde, wenn fie ohne Veranlaſſung ihre politiſchen 


Verhaͤltniſſe mit Gewalt zu andern gedachten. 


vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Am 18. d. M. begingen die hieſigen Kuͤnſt⸗ 
ler die Gedaͤchtnißfeier des Tages, der, vor 300 Jah⸗ 
ren, den großen Deutſchen, Albrecht Duͤrer, ſei⸗ 
nem Vaterlande und der Kunſt durch den Tod entriß. 
Zur Anordnung der dazu gehoͤrigen Feierlichkeiten, war 


eine Commiſſion, unter dem Vorſitze des Direktors der 


Ae der Kuͤnſte, Hrn. Schadow, ernannt worden, 
wel 


yelche das Ganze leitete. Um 11 Uhr Morgens ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitglieder, 
Kunſtzoͤglinge der k. Akademie der Kuͤnſte, die Lehrer 
der k. Akademie der Baukunſt und die Mitglieder des 
Kuͤnſtler⸗ und Kunſt⸗Vereins im großen Vorſaale der 
Akademie der Künſte, und begaben ſich, um 114 Uhr, 
Paarweiſe, in feierli 
Direktors der k. Akademie der Künfte, nach dem Ger 
baͤude der Sing ⸗ Akademie, woſelbſt im Saale die 
Mitglieder und Lehrer der Akademie und die uͤbrigen 


Künſtler ihre Plätze auf den erhöhten Seitenſitzen des 


Lehrer und eigentlichen 


chem Zuge, unter Anfuͤhrung des 


Saales, die Zoͤglinge der Akademie aber ihre Plaͤtze 
auf dem Balkon einnahmen. Die Feier ward mit ei⸗ 
ner Symphonie von Hrn. F. Mendelsſohn⸗Bartholdy 
eröffnet, worauf Hr. Prof. Toͤlken, als Sekretair der 
Akademie, eine Rede hielt, in welcher er eine gedraͤngte 
Ueberſicht des Lebens und kuͤnſtleriſchen Wirkens Al⸗ 
brecht Duͤrer's gab und ſeine Verdienſte um die deut⸗ 
ſche Kunſt anſchaulich machte. Hierauf wurde eine 
lyriſche Dichtung „Albrecht Duͤrer“ aus der Feder des 
Hrn. Prof. Levetzow, in Muſik geſetzt von Hrn. F. 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, aufgeführt, wobei die Solos 
von den Damen Milder und Tuͤrrſchmidt, fo wie von 
den Herren Stümer und Devrient d. J. vorgetragen, die 
Choͤre aber von den Mitgliedern der Sing⸗Akademie aus⸗ 
geführt wurden. Die für die Feier von dem Herrn 
G. O. B. R. Schinkel, dem Direktor Hrn. G. Scha⸗ 
dow und dem Hrn. Prof. Tieck beſonders angeordnete 
Dekoration der Ruͤckwand des Orcheſters beftand, der 
Hauptſache nach, aus einer reich verzierten Pilaſterſtel⸗ 
lung, in deren mittelſtem Zwiſckenraume ſich das 6 Fuß 
hohe Standbild Albrecht Duͤrer's, modellirt vom Prof. 
Wichmann d. j., erhob. In den vier Nebenzwiſchen⸗ 
raͤumen zeigten ſich, rechts von der Statue Duͤrer's, 
die beiden ſitzenden Bildſaͤulen der Malerei und Pers 
ſpektive, ſechs Fuß in der Proportion hoch, links die 
der Sculptur und der Baukunſt, von gleicher Hoͤhe, 
modellirt vom Prof. Tieck. Ueber der Pilaſterſtellung, 
in Halbzirkelform, ſah man das in Oelfarben ausge⸗ 
führte, 8 F. 9 Z. hohe und an der Baſis 14 F. 68. 
breite Gemälde: Die Ruhe des Welterlbſers im Schoo⸗ 
ße des ewigen Vaters, von Engeln mit den Marter⸗ 
werkzeugen und vom Seraphim in einer Glorie, um⸗ 
geben, nach einem Holzſchnitt Albrecht Duͤrer's, im 
Stil dieſes Kuͤnſtlers gemalt vom Prof. H. Daͤhling. 
— Die uͤbrige Malerei der, mit einem Sternenkranze 
an der Decke abſchießenden, Dekoration war von dem 
k. Dekorateur und Theater-Inſpektor Er Gropius. 
Auf einer Säule war, vorn am Orcheſter, das vom 
Profeſſor Rauch entworfene Modell zu der in Erz zu 
gießenden und zu Nürnberg zu errichtenden, uͤber Le⸗ 
bensgroßen Bildfäule Albrecht Duͤrer's, auf dem Mo⸗ 
dell des, von dem Nuͤrnbergiſchen Kuͤnſtler Heideloff 
entworfenen, Fußgeſtelles, das mit reichem Bildwerk, 
theils die Schüler Albr. Duͤrer's, theils deſſen Freunde 
vorſtellend, geſchmuͤckt iſt, aufgeſtellt, und das Ganze 
mit der urſpruͤnglichen Dekoration des Saales auf eine 
ſehr geſchickte Weiſe in Verbindung gebracht. Die 
Verſammlung, welche durch die Gegenwart IT. KK. 
HH. des Kronprinzen und der Kronprinzeffin, fo wie 
der übrigen Mitglieder des K. Hauſes, eine doppelte 


Feſtlichkeit erhielt, war überaus zahlreich. — 


in 
Mittagmahl von mehr als 200 Gedecken, im großen 
Saale des Engliſchen Hauſes, beſchloß das Set. 

Am 18. April dieſes Jahres, in welchem bereits 
zwei verdienſtvolle Generale der preußiſchen Armee das 


Feſt einer 57 jährigen Dienſtzeit erlebten, wurde auch 
das des preuß. Hauptmann und Plankammer⸗Inſpek⸗ 
tor Rey man gefeiert. Der Gen. Lieut. v. Muͤff⸗ 
ling, Chef des General⸗Stabes der Armee, uͤbergab 
dem Jubelgreiſe, als Beweis der Anerkennung feiner 
Verdienſte und der Gnade Sr. Maj. des Könige, die 
Inſignien des rothen Adler⸗Ordens Zter Klaſſe, beglei⸗ 
tet von einer huldreichen Kabinets⸗Ordre. Um 3 Uhr 
verſammelten ſich ſaͤmmtliche hier anweſende Generale 


und Offiziere, welche früher im General⸗Stabe geſtan⸗ 


den hatten und noch ſtehen, zu einem feſtlichen Mit⸗ 
tagmahle, zu welchem der Feldmarſchall Graf Gnei⸗ 
ſenau den Jubelgreis abholte. Gegen Ende des Mah⸗ 
les uͤberreichte der Feldmarſchall dem Jubelgreiſe einen 
ſchoͤnen ſilbernen Pokal, als Andenken von allen Ge⸗ 
neralen und Offizieren der Armee, welche dem Gene⸗ 
ral⸗Stabe angehoͤrt hatten und noch angehoͤren, den 
der geruͤhrte Greis durch den Toaſt: „auf das Wohl 
Sr. Maj. unſers allergnaͤdigſten Königs! einweihete. 


Am 6. April traf der preußifche General Baron 
Muͤffling, General⸗Inſpektor der preußiſchen Trup⸗ 
pen zu Mainz und Luxemburg, in letzterer Stadt ein. 
Am folgenden Morgen wurde das Urtheil in der Sache 
des Lieutenant Lobenthal (ſ. die'vor. Nummer d. Z.) 
dieſem und den andern dabei betheiligten Offizieren 
mitgetheilt, wonach Lobenthal feinen aus koͤniglicher 
Milde ſtatt der Todesſtrafe zuerkannten lebenslanglichen 
Feſtungsarreſt in der Feſtung Koſel zubringen, der 
Oberſt Beaufort aber, als Kommandant des Regiments, 
in welchem Lobenthal diente, nach Magdeburg zur 
Erſtehung der Sjaͤhrigen Feſtungsſtrafe, mit Verluſt 
feines Kommando's, abgehen. Die gegen die andern 
Offiziere ausgeſprochenen Urtheile ſind bereits erwähnt 
worden. Oberſt Beaufort reiſte am 8., nachdem er 
die Abſchiedsbeſuche der angeſehenſten Einwohner erhal⸗ 
ten hatte, nach Magdeburg, und die uͤbrigen Verur⸗ 
theilten ebenfalls zu ihrer Beſtimmung ab. Das Er⸗ 
kenntniß gegen dieſelben hat unter den Bewohnern 
von Luxemburg einen tiefen Eindruck gemacht. 5 

Nach der Harlemsche Courant wird in Nachrich⸗ 
ten aus St. Petersburg aufs Neue verſichert, daß der 
Kaifer im Laufe des April mit einem Theile der Garde 
die Reſidenz verlaſſen und zur Suͤd⸗Armee abgehen werde. 

Der Prinz von Oranien iſt am 11. d. M. in St. 

Petersburg angekommen. 
Den neueſten Nachrichten aus Liſſabon (5. April) 
zufolge, ſetzte Don Miguel noch bis zum letzten Au⸗ 
genblick des Abganges der diesfaͤlligen Nachrichten, 
und trotz der widerſprechenden Handlungen, feine Be⸗ 
theuerungen fort: daß es ſeine feſte Abſicht ſey, die 
Charte aufrecht zu erhalten. 

Aus Florenz wird unter dem 10. April gemeldet: 
„Der ehemalige ruſſiſche Geſandte bei der Pforte, Hr. 
v. Ribeaupierre, iſt ſeit mehreren Tagen mit Familie 


und Gefolge hier anwe end, und will einige Zeit in 
unſerer Stadt verweilen.“ 

Ein Schreiben aus Dresden ſagt: „Zur Steuer 
der Wahrheit iſt die von hier aus mitgetheilte Nach⸗ 
richt: „daß Mad. Devrient in Folge ehelicher Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe von hier entflohen ſey“, dahin zu berich⸗ 
tigen: daß dieſelbe allerdings aus genannter Urſache, 
aber mit Urlaub der k. Generaldirektion verſehen, auf 
einige Zeit Dresden verlaſſen hat, wo indeſſen der 
Rückkehr dieſer als Sängerin wie als Schauſpielerin 
auf gleich, ausgezeichneter Stufe ſtehenden und allge⸗ 
mein beliebten Kuͤnſtlerin binnen Kurzem entgegen 
geſehen wird.“ J 

Am 12. April zierte der Eigenthuͤmer des Theils des 
Hofes „zum Jungen“ in Mainz, wo das Haupthaus 
ſtand, dieſes erſte Druckhaus der Welt mit einer In⸗ 
ſchrift und dem Wappen des Geſchlechts. Der Denk⸗ 
ſtein wurde in Gegenwart der Faktoren und Gehuͤlfen 
der vier in Mainz beſtehenden Buchdruckereien und der 
Schriftgießerei enthüllt, und das Andenken Gutenberg 's, 
Fuſt's und Schoͤffer's mit lautem: Lebehoch! begrüßt. 

Kürzlich wurden zu Grafenau im Schwarzburgiſchen 
in einem gefallenen Pferde acht Steine, im Gewicht 
14 Pfund, gefunden, welche wahrſcheinlich den Tod 
des Thieres veranlaßt haben. a 

In den letzten Tagen des März erhielt eine Frau 
Namens Smith in London die Nachricht, daß ihre 
Schweſter plotzlich geſtorben ſey. Kaum war dieſelbe 
beerdigt, als ihr der Tod ihres Bruders angezeigt 
ward. Beide Geſchwiſter, waren noch vor Kurzem 
ganz geſund. Am 31. Maͤrz begab ſich die Frau auf 
den Weg, um die Leiche ihres Bruders noch einmal zu 
ſehen, allein ehe ſie noch das Zimmer verließ, fiel ſie in 

hnmacht, und war binnen 10 Minuten verſchieden. 
— —¼t — — —-—- 

Bekanntmachungen. 
Unbeſtellbar zurüdgefommene Briefe, 
J. C. Franz in Liſſa. 
Scchmiedegeſell Haſſe in Meſchguͤthel. 
Liegnitz, den 24. April 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Graſerei-Verpachtung. Zur anderweitigen 
Verpachtung der Graͤſerei auf dem, der Schüben⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zugehorigen Ziegenteiche auf Drei nach ein⸗ 
ander folgende Jahre, haben wir Einen peremtoriſchen 
Vietungs-Termin auf den 6ten Mai d. J. anbe⸗ 
raumt, und erſuchen wir alle Zahlungs ⸗ und Kau⸗ 
tions faͤhige, welche darauf zu reflektiren gedenken, ſich 
ee Tages Nachmittags um Drei uhr auf dem 
Rathhauſe einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach 
pa Genehmigung der . zu 
gewaͤrtigen. Liegnitz, den 24. April 1888. 
Die Vorſteher der Schuͤtzen⸗Geſellſchaft. 


* 
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Guts⸗Ausſpielung. Da in Folge geſetzlicher 
Beſtimmungen zur Privat - Ausſpielung meines zu 
Biederitz bei Magdeburg gelegenen Ackergutes eine 
weite Allerhoͤchſte Genehmigung erforderlich geweſen, 
etztere mir auch unterm Aten v. M. von des Königs 
Majeſtaͤt Allergnaͤdigſt ertheilt, hierdurch aber ein Auf— 
ſchub der Ziehung nothwendig geworden iſt: ſo mache 
ich hiermit ergebenſt bekannt, daß die Ausſpielung des 
gedachten Gutes, ſtatt mit der Sten, nunmehr mit der 
Ziehung der 18ten kleinen Preuß. Staats lot⸗ 
terie planmäßig erfolgen fol. — Diejenigen, welche 
ſich dem Debite der Looſe gegen einen beträchtlichen Ras 

batt und gegen eine ihrerſeits zu leiſtende Kaution zu 
unterziehen geneigt ſind, wollen ſich gefaͤlligſt entweder 


direkt an mich, oder an den Herrn Juſtiz-Commiſſa-⸗ 


rius Silberſchlag zu Magdeburg wenden. 
Sele den 7. April 1828. 
delheid Cuſig, geb. von Alvensleben. 


Auktions-Anzeige. Montag den 28. d. M., 
Vormittag um 9 uhr und Nachmittag um 2 Uhr, 
wird die Auktion im Haufe des Hrn. Kaufm. Beyer, 
neben dem ſchwarzen Adler, fortgeſetzt und beendigt. 
Es kommen noch verſchiedene Meubeln, ein Forte⸗ 
piano, Silber, Uhren, Glaͤſer, Zinn, Porzelan und 
vieles Hausgeraͤth vor. ; 

A. Bauch. 


Liegnitz, den 25. April 1828. 
Chocoladen-Anzeige. Rein praͤparirte, nach 
aͤrztlicher Verordnung angefertigte Cacao-Choco⸗ 
lade ohne fremde Beimiſchung, mit und ohne Zucker, 
fo wie die feinſten Gewürz: und doppel Vanillen-Cho⸗ 
coladen von Parzetti in Wien, empfiehlt Waldow. 


Brunnen⸗ Anzeige. Daß ich ſchon von jetzt 
ab wieder woͤchentlich zweimal mit friſchem Salz⸗ 
brunn hier ankommen werde, und ſolcher ſtets friſch 
auf der Sporgaſſe in No. 231. bei Herrn Stanelli 
zu haben ſeyn wird, zeiget gehorſamſt an 
Liegnitz, den 25. April 1828. Pahl aus Salzbrunn. 
SC az Baar) 
. Da ich durch Annahme mehrerer Beſtellungen $ 
FPhieſelbſt von meiner Ruͤckreiſe nach Breslau abge⸗§ 
halten bin, fo zeige ich einem hochgeehrten Publiko 
hiermit an, daß ich noch fünftige Woche in den 9 
§fruher angezeigten Stunden hier im Rautenkranz zu $ 
Fſprechen bin. Liegnitz, den 25. April 1828. $ 
DER R. Linderer, $ 
$ | K. Preuß. appr. Zahnarzt aus Breslau. $ 
P 2a 
Etabliſſements⸗Anzeige. Einem hohen Adel 
und geehrten Publikum hieſelbſt und in der Umgegend 
gebe ich mir die Ehre ganz ergebenft anpukeigen, daß 
ich mich hieſigen Orts als Manns⸗Kleider⸗Ver⸗ 
fertiger etablitt habe, und bitte daher um geneigten 


Zuſpruch. Gute und geſchmackvolle Arbeit zu liefern | 
werde ich ſtets bemähet ſeyn. ö ee 
Liegnitz, den 23. April 1828. 
W. Bamberg, Burggaſſe No. 350. 


Empfehlung. Nachdem der Unterzeichnete hier 
angekommen, erlaubt ſich derſelbe, ſolches einem hoch⸗ 
verehrten Publiko ganz ergebenſt anzuzeigen und um 
geneigtes Wohlwollen zu bitten. 

Liegnitz, den 25. April 1828. 

Blaſius, Organiſt bei der L. Fr. Kirche, 
wohnhaft in der Petersgaſſe No. 537. 


Anzeige. Daß Montag den 28. d. Med. das 
erſte Garten⸗Konzert durch den Stadt⸗Muſikus Herrn 
Scholz, bei mir ſtatt findet, zeige ich gehorſamſt an, 
und verbinde zugleich die Bekanntmachung, daß jeden 
Montag, wenn die Witterung es geſtattet, dergleichen 
ſtatt finden wird. Auch wird mein Wagen Sonne 
tags und Montags bei dem Gute des Mediz. Rath 
Hrn. Dr. Ficker, von Nachmittag 1 Uhr, zum gefaͤl⸗ 
ligen Gebrauch, halten. 5 

Lindenbuſch, den 25. April 1828. 

= Wandel, Coffetier. 


Zu vermiethen. Auf der Haynauer Gaſſe, im 
2ten Viertel, Nro. 139., iſt die zweite Etage zu vers 
miethen, und entweder bald oder zu Johanni d. J. 
zu beziehen. Liegnitz, den 25. April 1828. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 23. April 1838, Pr. Courant. 


Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten - — 974 
dito Kaiserl, dito — 963 
100 Rt. Friedrichsd'or - - 133 — 
dito Poln. Couraunt 13 — 
dito Banco- Obligations | — ı 08 
dito Staats-Schuld-Scheine - 88 | 873 
dito Wiener 3 pr. Ct. Obligations] 93 | — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 413 | — 
- Pfandbriefe v. 1000 Rur. J 43 — 
dito v. 500 Rt. 43 — 

Posener Pfandbrieſe 964 — 

Disconto VER, U | * | 4 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 25. April 1828. 


Höchſter preig.] Mittler Pr.] Niedri h 
2. ref. Sf. |ie . 2, orte ann A f 5. 


* hir. r. . 


Back Weizen. Ja 28 — 1 26 — 1 23 8 
Roggen. . 1 23 g 1 22 —[ 1 20 4 
// / ee deal 55 a Ei 
Hafer „ „43 E 2 4 1 1 — 1 — 29 — 


(Hiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 


nf 


